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GIOVANNETM

FILM-REGIE die Biwegig müenzi e chli überzüügender mache Frölein Mirabella "

schriebenem hinzuleistet, der ein
zusätzliches Entgelt, eben eine Neujahrsgabe,

recht wohl rechtfertigt. Aber wie
gesagt, das Neujahrspräsent sei vor
allem eine Geste der Menschenfreundlichkeit.

Wer mit diesen Gesten
abbauen will, untergräbt auch den
Gesamtbau der Menschenfreundlichkeit.
Und so möchte ich meinen kategorischen

Imperativ aufstellen: «Baue
nichts ab, wo Du weiht, dah wenn alle
Leute es abbauen würden, es den
Untergang der Menschenfreundlichkeit
überhaupt zur Folge haben müfjte.»

* * *

In den Entnazifizierungsprozessen in
Deutschland richtet sich der Spruch
weniger nach der Schuld des Angeklagten
als vielmehr nach der Zusammensetzung

der Entnazifizierungsgerichte.

Bereits beginnen deutsche Blätter, sie
unter die Lupe zu nehmen. So wurde
ausgerechnet, dah von den 33
Staatsanwälten der Bielefelder Spruchkammer

sage und schreibe nicht weniger
als 30 (in Worten dreifjig) ehemalige
Mitglieder der Partei oder Amtsträger
einer ihrer Organisationen waren. Dem
Umstand hat wohl auch Veit Harlan
seine Einrubrizierung in die Kategorie
der Entlasteten zu danken. Ein Teil der
deutschen Presse ist empört, und auch

uns fällt das Kichern an, denn die
ganze Welt weih, dafj Harlan der
Regisseur des Films «Jud Süfj» ist, dem
der krasse, häfjliche Antisemitismus aus
allen Zelluloidporen stinkt. Harlan aber
ist, wie soviele Deutsche, zu einem
Meister der Sophistik geworden und
erklärt mit frommem Augenaufschlag,
erstens dah er den Text genau so spielen

lassen müfjte, wie das Herr Goeb¬

bels angeordnet habe, und zweitens
sei von ihm die Regie bewufjt so
geführt worden, dafj sich die Sympathie
des Publikums vom württembergischen
Herzog abwende und sich das Mitleid
des Zuschauers dem armen Juden
zuwende. Was das letztere Argument
betrifft, so wird es den Homer 1947 zu
einem Epos veranlassen, in dem der
Satz stehf: «Und eines Tages stieg vor
ganzen Erdrund ein höllisches Geräusch
zum Himmel empor, das war das
Lachen aller Rösser, als sie Veit Harlans
Rechtfertigung hörten.»
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Die Hoffnung soll man niemand rauben.
Es macht sogar sich gut,
Wenn man so ehrlich tut,
Als tät' man selber daran glauben.
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